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Der Pilger. 
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1 Sum dritten August. 
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n Kopf und Herz ein hohes Ideal, 
trat ein Pilger er raſch und heiter 
en Weg durch's raͤthſelhafte Lebensthal. — 


„Ach! hätt’ ich doch recht ſichere Begleiter!“ 
Tunt's laut und uͤberlaut im Herzensdom — 

a rudern uͤber einen Silberſtrom, 

Der ſcheidet ibn von einem Zauberlande, 

Grad auf ihn zu drei holde Unbekannte. 


Der Eine ſchaut ihm freundlich in's Geſicht. — 


„Wer biſt Du? — ’ : s 
S „% Wie — kennſt Du die Liebe nicht — 
giebt nicht die Myrthen, die mein Haupt bekraͤnzen, — 
Sie oſen, die auf meinen Wangen gluͤh'n — 

€ werden, bei der Horen leichten Tann; 
Dir — fchlag ein — allüberall erbluͤhn — 
jedem Tritte Dir een A — 
nd ob auch manche Tor 


Der Liebe — jetzt der zweite Fremdling ſprach — 
Du Rich folgt fe seem die reunDfhare ch — 
Kann Er er! wähl auch mich Dir zum Begleiter! 

b ich Dir gleich nicht immer Roſen ſtreu n, 
och wich mein Herd und Blick nicht a beiter, 
Aöhold don die Wahl — glaub mir — Dich nie gereu'n. 


nen fie begießen!“ “ 


je der Leidenſchaften Sporne, 


Als Fuͤhrer ein erprobter Veteran, 

Leit’ ich, der Mann von altem Schrot und Korne, 
Dich feſt und ſicher auf der Lebensbahn. 

Mag draußen es — mag es im Innern ſtürmen, 
Führt auch der Weg oft über Stock und Stein, 
Und mögen Wetter ſich auf Wetter thuͤrmen: 
Durch mich wirſt überall geborgen fein. 

Ich ſchaffe ſtets Dir Helfer und Genoſſen; 

Denn weder Herz noch Huͤtt iſt mir verſchloſſen. “ 


„„und ich — hob jetzt der dritte Fremdling an — 
Kennſt mich am Anker ja — ſchon in der Wiege, 
Der erſten Sproſſe auf der Lebensſtiege, 
War ich, ein guter Geiſt, Dir zugethan. - 
Vergoldet hab ich jede Deiner Stunden; 
Vergoldet Dir des Lebens Morgentraum, 
Und Deiner Augen Feu'r und Morgenroth bekunden: 
Für meinen Anker hat Dein Herz noch Raum. — 
Giebſt Du mich au if kann von des Orkus Ketten 
Dich keine Reue und kein Gott erretten; 
Bleibſt Du mir treu, bleib' ich Dir bis ins Grab 
Dein guter Stern, Dein Schirm, Dein Wanderſtab.““ 


„Dem Ew’gen Dank, der Ihm Euch Drei gegeben — 
Auf andre Führer thut Er gern Verzicht — 
Wir Alle fleh'n Führt Ihn den Weg durch's Leben, 


Nur, ob's auch Abend wird, verlaßt Ihn 
. nicht! — 4 
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i Bund einer ar. in hieſiger Stadt 
p 
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Se an her Pri e 
Se Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preußen 
ſind geſtern Vormittag von bier wieder nach Berlin 


abgegangen. 

ic; 5 Berlin, vom 30. Juli. 

Se Maj. der König haben dem Major a. D. und 
Forſtrath von Nochow zu Scheidelwitz bei Briegg, und 
dem Grafen von Schlig genannt von Görtz Loris⸗ 
berg zu Wrisbergholzen im Fuͤrſtentbum Hildesheim, 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Berlin, vom 31. Juli. 

Der bei dem Stadtgericht zu Breslau angeſtellte 
n eee müller iſt zugleich zum Notarius 
m Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau 
ernannt worden. 5 

Der Nolariats⸗Candidat Johann Jacob zur oven 
it zum Notar im Friedensgerichts⸗Bezirze Munſter⸗ 
Maifeld, im Landgerichts Bezirke Coblenz, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnorts in Muͤnſter⸗Majfeld, beſtellt 
worden. 
„Berlin, vom I. Auguſt. 5 

Des Königs Mai. baben den bisherigen Geheimen 
Regierungsrath Strödel zu Bromberg zum Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath und Abtheilungs⸗Dirigenten bei der Re⸗ 
gierung zu Köln, und den bisherigen Regierungsrath 
von Miitteljiädt zu Stettin zum Geheimen Negie⸗ 
rungsrath bei der Regierung zu Bromberg Allergnaͤdigſt 
zu ernennen geruhet. 

Se. Maj. der König baben dem Kaufmann Friedrich 
Lebenbäuſer zu Stettin das Praͤdicat eines Hof⸗ 
Spediteurs beizulegen geruhet. 

Von der Nieder⸗Elbe, vom 28. Juli. 
Nach einem in Stockholm angekommenen Privat⸗ 
ſchreiben aus London vom 12. v. M. hat der Capitän 
Roß das Verſprechen gegeben, auf der Ruͤckehr 
von ſeiner, auf eigene Koften unternommenen Fahrt 
nach dem Nordpole, uͤber Land von Kamtſchatka nach 
Stockholm kommen zu wollen, um Sr. Maj. dem Koͤ⸗ 
nige von Schweden aufzuwarten. 5 
Copenhagen, vom 25. Juli, 5 
Es iſt hieſelbſt eine Subſeriptions-Einladung N 1 
na em 
Beiſpiele der Hamburgiſchen, erſchienen, als deren vor⸗ 
h Zweck bezeichnet wird, auf Wagcen und Alte 
re Handelsgegenſtaͤnde Vorſchuͤſſe zu leiſen. Einigen 
Angaben zufolge, ſoll die in der Auflöfung begriffene 
Oſtſee⸗Compagnie in eine Gentral-@nfe verwandelt 


werden. 


Von der Donau, vom 14. Jul. 

Glaubwuͤrdige Reiſende, jo wie auch die Privatbriefe 
ſachkundiger Perſonen, verſichern wiederholt, daß die in 
den Fuͤrſtenthuͤmern und den Niederdonau⸗Gegenden 
herrſchende Krankheit en die Orientaliſche Peſt 
fei. Sie trage vielmehr ganz die Symptome jenes ner⸗ 
voͤſen Gallenſtebers an ſich, das nur zu oft die Kriegs⸗ 
beere auf ihren Zügen begleitet, und das wir auch in 
Deutſchland zur Zeit des letzten Befrelungskrieges ken⸗ 
nen lernten. Der Mangel an aͤrztlicher Huͤlfe, Medi⸗ 
kamenten und geſunden 9 
ſesmal bie um jene Krankheit, befonders unter den 
Landesbewohnern, noch verheerender zu machen, als ſie 
es je bei uns war, wogegen die Sterblichkeit in den 
Ruſſ. Militaͤr⸗Hospitaͤlern das 8 Verhaͤltniß 
nicht um Vieles überſteigen fol. Ware übrigens die 
erwaͤhnte Krankheit wirklich die Orientaliſche Peſt, ſo 


I } men werden, hielten feit langer Zeit 
ahrungsmitteln ‚tritt aber die⸗ 


könnte die Hitze, wie berichtet ward, nicht das Uebel 
noch vergrößern, da dieſe Seuche bekanntlich in den 
Gegenden, wo ſie periodiſch wiederkehrt, bei dem Ein⸗ 
teitte der heißen ſowohl, wie der kalten Jahreszeit zu 
weichen pflegt. 
„Von der Donau, vom 20. Juli. 
Man will wiſſen, alle Friedenshoſſnungen wären ver⸗ 
ſchwunden; indeß werde ein Miniſterlal⸗Congreß, in 
Gaſtein zur Erörterung der Orientaliſchen Frage ſtatt⸗ 


ſinden. = 

Die Ruſſen ſollen vier Außenwerke vor Schumla ge⸗ 
nommen haben, und Anſtalten treffen, den Platz zu bes 
ſchießen, welcher wegen Mangel an Lebensmitteln und 
hinreichender Beſatzung bald fallen dürfte. 

Paris, vom 21. Juli. 3 5 

Der Bruder des Grafen von Sublecka, D. Martin“ 
Pamplona, iſt von Terceira, wo er Zwietracht unter 
den Einwohnern anzuſliften und Anhänger für Don 
Miguel zu werben beſtrebt war, fortgeſchickt wurden. 

Don Miguel hatte, nach Briefen aus Lifiabon vom 
2. d. M/ ſich felbit auf feine Flotte begeben, die aus 
dem Tajo nach Terceira abſegelte. In ſeinem Eifer 
half er ſelbſt den Matroſen beim Aufdinden eines Ans 
kers und flieg, troß feinem Beinſchaden, auf einer Brigg 
bis in den Maſtkorb, unter den Viva's der Schiffs“ 
mannſchaſten. ; . 

Gen. Tib. Sebafliant if auf der Neiſe nach Mar: 
feile durch Avignon gekommen und duͤrfte ſich nach 
Moreg einſchiſſen, um ven Befehl feiner Brigade wie⸗ 
der zu uͤbernehmen. “ 

Der zu Havre angekommene Portuglieſiſche Agent if 
mit einer Miſſion Don Miguels bei der Franz. Regie⸗ 
rung beauftragt. Vermmblich wird er ſich nach Lava 
und Fougeres begeben, um den dortigen Fluͤchtlingen 
mate eil unter welchen Bedingungen fie einer Am⸗ 
neſtie theilhaftig werden dürften. ung 2 

Unſer Agent bei der Columbiſchen Regierung, Herr 
Breſſon, und der junge Herzog v. Montebello befinden 
ſich gegenwaͤrtig zu Bogota. - 

Von 60 Kindern, die neulich in der Kirche von 
Marmagal (Cher) zur Communion gingen, konnte nur 
ein einziges leſen. : 

Der Dber-Kriegsrath, der durch eine K. Verordnung 
vom 17. Febr. 1828 in's Leben gerufen worden, foll ſich 
durch bedeutende Verbeſſerungen, die er empfohlen, 
namentlich aber durch endliche Verabſchiedung der 
Schweizertruppen und Verringerung der Garde, ein 
hohes Mißfallen hocken haben, und vorlänfig außer 
Thaͤtigkeit geſetzt worden fein. 7 : | 

Der Obrist Fabvier, der nichts weniger als reich iſt, 
hat eine ihm von der Griechiſchen Regierung zuſtehende 
Summe von 250,000 Fr. unter die Hinterbliebenen der 
im Krige gefallenen Griechen vertheilen laſſen. 

Paris, vom 22. Juli. 

Aus Neapel wird vom 4. d. M. gemeldet: 
fein, welche hier nur erſt die Collegien inne hatten , 
n welche alle Buͤrgerkinder ohne Unterschied aufgenom⸗ 
. um die Stiftung 
eines Lyeeums an, wo ihnen die ausſchließliche Erzie⸗ 
bung des jungen Adels übertragen wuͤrde; dies babe 
fie nun durch ein Ki Decret vom 12. v. M. bewilligt 
erhalten.“ 

Die Beiträge zur Abſchaffung der Bettelei belaufen 
ſich ſchon auf mehr als 700,000 Fr. Man ift im 22 
griff, ein Lori anzukaufen, worin 400 Bettler beſchaͤf 


„Die Je 


tigt werden konnen. Auch iſt eine Geſellſchaft zur 
Rettung der Ertrunkenen und Erſtickten im Werke. Sie 
wird den Namen Humanitaͤts⸗Verein führen. 
Paris, vom 23. Juli. N 
Der Meſſager des Chambres ſagt: „Nach neueren 
Briefen aus Madrid ſcheint es, daß die Spaniſche Re⸗ 
erung zu der Maͤßigung zuruͤckkehrt, welche allein die 
kraft, die Dauer und den Credit eines Staates befeſti⸗ 
en kann. Wir wuͤnſchen dem Miniſter, welchen die 
Neid ende ſo heftig angreift, Gluͤck dazu. Spanien 
wird ihm viel verdanken, wenn er durch feinen Einfluß 
das Treiben der Partheien unſchaͤdlich zu machen und 
heftigen Meactionen vorzubeugen weiß. Wenn ein Staat 
lange Zeit ſich in einem aufgeregten Zuſtande befunden 
hat, fo iſt es ein Gluͤck für ihn, wenn er eine Regie 
rung findet, die heller ſieht, als die Partheien, und die 
ungeregelten Bewegungen derſelben hemmt. So war es 
bei uns im Jahre 1815, aber die Weisheit unſers Koͤ⸗ 
nigs wußte uns zu bewahren. Spanien hat einen frucht⸗ 
baren Boden, eine Bevölkerung, welche gern an den 
Fortſchritten der Geſittung Theil nehmen möchte, und 
es bedarf nur des Willens der Regierung, damit ſich 
dem National⸗Reichthum neue Quellen öffnen. Der 
Anblick des von einer Meaction ſo tief erfchütterten 
Nachbarlandes wird zur Aufklärung des Spaniſchen Ca⸗ 
dinets beitragen. Die Maͤßigung ſchafft das öffentliche 
Vertrauen, weil eine gemäßigte Regierung den Begriff 
der Dauer und der Kraft in ſich Ba gi; 
Nach der letzten rn hat Paris 713,765 Einwoh⸗ 
ner. Darunter befinden ſich 60000 Mann Garniſon⸗ 
ruppen, 47000 Studirende aller Art, 80000 Dienſt⸗ 
boten, 77000 Arme, 12580 Findlinge u. ſ. w. 


2 80 vom = zu 5 

m naͤchſten Jahre wird unſere Regierung, vermdge 

—— — Vertrage, an auswaͤrtige Staaten 24 Mill. 

525,850 Fr. zu zahlen haben. Man iſt ſehr begierig auf 

den Mittel, wodurch dieſe Summe herbeigeſchafft wer⸗ 
n 


oll. : 
Du Schiff „Blitz“ hat beunruhigende Nachrichten 
aus Manilla uͤberbracht. Jeden Tag lieſt man an den 
Straßen⸗Ecken Zettel zu Gunften der Verfaſſung ange⸗ 
chlagen, auch geſcheben täglich Verhaftungen von Per⸗ 
onen, die ſich Ausrufungen in dieſem Geiſt erlauben. 
inan nennt als Urheber dieſer Gaͤhrung den von Cadi 
Manilla angekommenen Oberſten Latapie, der au 
arretirt worden iſt, um nach den Canariſchen Inſeln 
ickt zu werden, wo man ihm den Prozeß machen wird. 
Madrid, vom 13. Juli. 
Ser A (Privatmittheilung.) . 
Dem Vernehmen nach wird die Vermaͤhlung Sr. 
d am 26. d. Öffentlich bekannt Bu werden. Es 
Eid bereits koſtbare Geſchenke für die Prinzeſſin Maria 
hriſtine von Neapel abgegangen. 
„Man bat bemerkt, daß der König, ſeit er Wittwer 
kew erden, faſt immer ohne die Begleitung der Infan⸗ 
af a hrt fort mit von ihm ſelbſt 
raf d'Espanna faͤhrt fort mit von ihm ſe 
deſdmiedeten evolution und eingebißderen uflän- 
von die Regierung zu beunruhigen. verlangt ſogar 
aur Barcelong aus, daß alle ehemalige Militärs aus der 
chen dt geiviefen würden.“ Wenn diefe Männer Ur⸗ 
gu fe en aunpufeleben an an mirden, fer al 
| eibt, in allen Provinzen ende 
Unzufeiedenpeit mr noch vergrößern. 


Die Angelegenheit, welche das hieſige im faſt 
ausſchließlich deſchaͤftigt, iſt die Vermählung des Kö⸗ 
nigs. Ein hieſiger Goldarbeiter verfertigt eine reiche 
nut Diamanten und dem Bildniſſe des Königs ge⸗ 
ſchmuͤgte goldene Tabatiere, welche fir den Neapoli⸗ 
tanifchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten be⸗ 
ſtimmt iſt. Wie man verſichert, wird die Königliche 


Braut von ihrer Mutter, der Koͤnigin von Neapel, hier⸗ 


her begleitet werden. Der Finanz⸗Miniſter Hr. Balle⸗ 
ſteros hat dem Koͤnige angezeigt, daß 24 Millionen 
Realen in den Staats⸗Caſſen für die Beſtreſtung der 
Koſten zu den Vermählungs- Feierlichkeiten bereit liegen. 
Die Vermaͤhlung unſeres Koͤnigs mit einer Prinzeſſin 
von Sicilien wird allgemein als das Morgenroth einer 
politiſchen Wiedergeburt betrachtet. Das ewige Schreck⸗ 
geſpenſt der Carliſten wird nicht mehr die beabfichtigten - 
Verbeſſerungen verhindern konnen und die Liberalen 
werden endlich ihre Liebe fuͤr Spanien und ihren König 
ohne Beſorgniß außern dürfen. Der Einfluß einer 
jungen liebenswürdigen und den alten Mummereien 
abgeneigten Fuͤrſtin wird unſerem Hofe eine neue Phy⸗ 
ſiognomie verleihen. Durch die Einwirkung des 5 
lichen Gluͤcks wird eine Verſchmelzung der Partheien 
zu Stande kommen, und es bedarf dann nur geſchickter 
und rechtlicher Miniſter, um das Werk einer allgemei⸗ 
nen Reſtauration zu vollenden. Eine Menge von Kron⸗ 
Diamanten find dem Hof⸗Juwelier zugeſfellt worden, 
um daraus eine Krone für die künftige Königin zu ar⸗ 
beiten. Der Preis der Arbeit iſt vor Ang auf 150,000 
Fr. feſtgeſtellt. Der Graf Ofalia und der General⸗ 
Director Herr Eſtefani ſind nach Paris abgereiſt. 

Der „Heros“ von 80 Kanonen, das einzige Linien⸗ 
schiff, das Spanien in Europäischen Häfen hat, wird, 
wie man ſagt, nach Neapel ſegeln, um die zukünftige 
Gemahlin Koͤnig 8 abzuholen; der Marguſs 
von Santa⸗Cruz ſoll dazu beſtimmt ſein, die Prinzeſſin 
nach Spanien zu geleiten. 

5 Liſſabon, vom 8. Juli. 

( Privatmittheilung.) 

Mit einem aus S. Michael angefommenen Schiffe 
hat die Regierung unangenehme Nachrichten empfangen. 
Der General Rego, Befehlshaber der erſten Expedition 
und dem auch die zweite untergeben werden ſollte, fol 
nämlich der Regierung geſchrieben haben, er boffe kei⸗ 
nen gluͤcklichen Erfolg des ganzen Unternehmens, indem 
nicht nur unüuͤberſteigliche Schwierigkeiten einen Angriff 
unmbglic machten, ſondern haußtſaͤchlich wegen der 
ungünfigen Stimmung der Truppen. Die Infubordi⸗ 
nation ſoll aufs hoͤchſte geſtiegen, und mehrere Dfficiere 
ſogar feſtgenommen und hieher geſandt worden ſein. 
Man nannte unter ihnen einen gewiſſen Diego, welcher, 
1 lange es noch keine Gefahren gab, ein begeiſterter 

haͤnger Don Miguels war. Auch wird er vor ein 
Kriegsgericht geſtellt werden. Der General Rego 55 
ſogar ſeine Entlaſſung eingereicht. Der Staatsrath hat 
ſeit vorgeſtern mehrere Sitzungen gehalten, und iſt Be⸗ 
fehl zur ſchleunigen Inſtandſetzung dreier im Tajo ge⸗ 
bliebenen ſchlechten 5 she e gegeben worden, um 
durch fie das Geſchwader vor Terceira 10 verſtärken. 
Dergeſtalt befindet ſich die volkreiche unzufriedene Haupt⸗ 
finde ohne Seemgcht, hat kaum eine hinlaͤngliche Be⸗ 
ſatzung, jo daß ein kuͤhner Angriff mit einigen Fregatten 
Liſſadon unterwerfen koͤnnte. 


London, vom 18. Jult. 
Den letzten Nachrichten aus Chili zufolge hatte die 


5 


Gattin des Hrn. Bornpland es vergeblich verſucht, zu 
um nach Paraguai durchzudringen; ſie mußte nach 
Valpgraiſo zurückkehren, wo fie jetzt eine Erziehungs⸗ 


Anſtalt hielt. 
London, vom 21. Juli. 

Zur Erhaltung der innern Ruhe in Irland hat der 
Lord⸗Lieutenant im Math ſich bewogen gefunden, uns 
term 18. d. M. eine Proclamation zu erlaſſen, wodurch 
von allen Öffentlichen Verſammlungen zur Gedaͤchtniß⸗ 
feier politiſcher Ereigniſſe oder zur Kundgebung befon= 
derer politiſchen oder Religions-Anſichten (dergleichen 
neuerlichſt mehreren Menſchen das Leben gekoſtet oder 
ſonſt perſoͤnlichen Schaden zugezogen) ernſtlich abge⸗ 
mahnt und den betreffenden Obrigkeiten deren Zer⸗ 
ſtreuung befohlen wird. 

Stephenſon und Lloyd find fortwährend zu Newyork, 
wo ſie ſogar gute Aufnahme gefunden haben! Sie find 
reichlich mit Gelde verſehen. 

London, vom 22. Juli. 

In Bezug auf die nun officiel eingegangene Nach⸗ 
richt von der Ankunft unſeres Geſandten, Herrn R. 
Gordon, in Conſtantinopel, ſagt die Times: „Die 
Kriſis, zu welcher derſelbe dort anlangt, duͤrfte, wie wir 
hoffen, dem Erfolge feiner Geſandtſchaft ſehr erſprieß⸗ 
lich ſein; auch erfahren wir in der That, daß er mit 
vielen Freuden⸗Bezeigungen aufgenommen worden ſei. 
Wenn Rußland durch Erfolge, die ſeinem verletzten 
Ehrgefühle eine Genugthuung find, vollkommen zufrie⸗ 
den geſtellt wird, wenn ferner die Türkei, durch die Un⸗ 
gluͤcksfäͤlle, welche fie. betroffen haben, gelernt hat, mäßig 
zu fein, fo ſehen wir auch nicht ein, was einem baldi= 

en Arrangement der Angelegenheiten des Oſtens noch 

m Wege deu kann. Die Anfpröche Griechenlands 

ollten durch das Bewußtſein und das Gefuͤhl, daß es 

elbſt und mit eigenen Waffen gar nichts vollbracht habe, 
etwas herabgeſtimmt werden; Griechenland muß zufrie⸗ 
den ſein, ſein zukuͤnftiges Schickſal von denjenigen be⸗ 
8 laſſen, denen es ſeine Erhaltung zu verdan⸗ 

en hat. 5 5 
Zu Swanſee ſtarb kuͤrzlich Joſeph Sewek, gemeinhin 
der Rieſe von Lincolnſhire genannt. Er maß 7 Fuß 
4 Zoll und wog 518 Pfund; feine Schuhe waren 143 
Zoll lang und 61 Zoll breit. Wenn er ſich an öffent 
lichen Orten zeigte, fo erſchien er gewöhnlich an der 
Seite eines Zwergs, der nicht mehr als 68 Pfund wog. 

3 London, vom 24. Juli. 

Die neueſten Briefe aus Liſſabon reden von der aber⸗ 
maligen Zuſammenberufung der drei Stände, erſtens we⸗ 
gen der Ehe Don Miguels mit Donna Maria, zweitens 
um die Ehe des Marquis von Loule mit der Infantin 
Donna Anna de Jeſus Maria zu legaliſiren ünd drit⸗ 
tens, um neue Auflagen zu regiſtriren. 

Der Paſcha von Egypten gedenkt jetzt zu Alexandrien 
eine National-Bank mit einem Capital von 2 Mill. 
Spaniſcher Piaſter zu errichten und Papiergeld auszu⸗ 


geben. 

Sir Archibald Campbell, der ſich als Befehlshaber 
unfrer Truppen im Birmanen⸗Kriege fo ſehr ausgezeich⸗ 
net, iſt in England eingetroffen. 

Nieder-Peru befindet ſich jetzt in einer ſehr traurigen 
Lage, da es ſich in einen langwierigen und mit Ver⸗ 
feine 0e geführten Krieg verwickelt ſieht, der das Land 
einer Capitalien und ſeiner au beraubt. Die 
Beamten muͤſſen ihre Zuflucht zu den hiedrigfien Mit⸗ 
teln nehmen, um ihren Lebensunterhalt zu gewinnen, da 


ihnen fett laͤngerer Zeit kein Gehalt mehr gezahlt wird. 
Dem Landmann werden ſeine Arbeiter als Rekruten 
weggefuͤhrt, um die Luͤcken in der Armee zu ergänzen. 
Die Arbeiten in den Bergwerken von Pasco, von denen 
. alle ſeine Einkuͤnfte bezieht, ſind voͤllig ein⸗ 
geſtellt. 

In Maoncheſter hat ein großes Amerikaniſches Haus, 
wie es heißt mit einer Schuldenlaft von 80 bis 100,000 
Pfd. Sterling, ſeine Zahlungen eingeſtellt. 

Schon wieder hat ein Boͤſewicht in der Kathedrale 
von Pork Schaden angerichtet; von mehreren Pfeilern 
dieſes ehrwuͤedigen Gebäudes find die Kapitaͤler abge⸗ 
ſtoßen worden. No 

Der Courier empfiehlt der Türk. Regierung, nie die 
Durchfahrt fremder Kriegsſchiffe durch die Dardanellen 
zu geſtatten, fie aber den Handelsſchiffen frei zu geben. 


Warſchau, vom 29. Juli. 

Laut Nachrichten von der activen Armee vom 21. 
d. M. iſt dieſelbe glücklich uͤber den Kamtſchick gegan⸗ 
gen, und hat dabei dem Feinde in mehreren Gefechten 
10 Kanonen und 14 Fahnen genommen, auch an 400 
Gefangene gemacht. 

Aus Rußland, vom 2. Juli. 
Wohlunterrichtete wollen wiſſen, daß der Kaiſer die 
Sommer⸗Monate in St. Petersburg zuzubringen und 
ſich erſt gegen den Herbſt zur Armee zu begeben gedenke. 

Die Anſtalten er Fortſetzung des Kampfes werden 
mit unablaͤſſigem Eifer betrieben. Ohne Unterbrechun 
bewegen ſich Marſch⸗Colonnen von allen Punkten au 
nach dem Pruth und dem Dnieper hin, und die Ein⸗ 
übungen der Recruten dauern immer fort. Zu Kron⸗ 
ſtadt werden mehrere Linienſchiffe, Fregatten und klei⸗ 
nere Kriegsfahrzeuge ausgeruͤſtet, um, wie man nat 
unſre Seemacht im Mittellaͤndi den Meere zu verſtaͤr⸗ 
ken. — Aus den militärifchen dungs Fuſtlluten des 
Reichs treffen noch immer Eleven zu St. Petersburg 
ein, die, je nachdem fie ſich in Folge der Prüfung zu 
Officiersſtellen qualificiren, ſofort Anſtellung erhalten 
und vorläufig zu den Depots ihrer reſpectiven Regimen⸗ 
ter abgeſchickt ek 

b etersburg, vom 14. Juli. 

Fuͤrſt Madatow hat, nachdem er Den Balkan über- 
ſchritten, eine Proklamation an die jenſeitigen Einwohner 
erlaſſen, in welcher ihnen die Sicherheit ihres Eigen⸗ 
thums garantirt wird. Von allen Seiten bringen die 
Einwohner unſern Truppen Lebensmittel und lebendige 
Ochſen, wofuͤr fie die Zahlung in klingendem Golde er⸗ 
halten. General Graf Diebitſch wartet nur noch das 
Eintreſſen einer Karavane mit Kameelen ab, um mit 
dem Hauptheere uͤber den Balkan zu gehen. Vor 
Schumla ruͤckt General⸗Lieutenant Kraſſowoki. 

Petersburg, vom 22. Juli. 
„Se. Maß der Kaiſer hat auf feiner Reife, am 13. 
Juli, das Lager der Tuͤrk. Kriegsgefangenen zu Bo⸗ 
bruisk mit ſeiner Gegenwart W und von den da⸗ 
ſelbſt befindlichen 2000 Mann 21 Dffictere und 300 Ge⸗ 
meine, ihres hohen Alters und ihrer zahlreichen Fami⸗ 
lien wegen, in ihre Heimath entlaſſen. 


Orſova, vom 13. Juli. 
Der General Geismar bat ein Corps bon 3000 M. 
nach Nikopolis beordert, um dieſe Feſtung an ene 
Es ging das Gerücht, daß der Pascha von Ruſſchuk 
feit dem Falle von Siliſtria zu capitulſren verlangt hatte. 


EN 


—————— 


Buchareſt, vom 6. Juli. a 

Sicherem Vernehmen nach wird die Belagerung von 
Ruſiſchut und Giurgewo nun unverzuͤglich beginnen, 
da f bereits ein Theil der bei Siliſtria ſtehenden 

perations⸗Armee dahin gewendet hat. Bei Schumla 
bleibt eine Obſervations⸗Armee von 30000 Mann, und 
General Graf Diebitſch trifft feine Dispofitionen, um 
Ängs der Meeres⸗Kuͤſte am Fuße des Balkans gegen 
Adrianopel vorzudringen. Die auf dem Marſche be⸗ 
kindlichen Verſlaͤrkungen haben Befehl erhalten, ſo ſchnell 
wie moͤglich bei Baſardſchik einzutreffen. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 14. Juli. 

In Servien und Bosnien beginnt es unruhig zu 
werden. Man hoͤrt bereits den Freiheitsruf. Am 9. 
Juli ließ der 1 in Belgrad bekannt machen, daß 
mehreren Rebellen die Koͤpfe abgeſchlagen worden ſeien. 

Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 15. Juli. . 

Nach einem Gerücht fol der Viceadmiral Miauli 
zum Präfidenten der Griech. Nationalverſammlung er⸗ 
nannt worden fein, und den Adm. Tombaſi zum Nach⸗ 

iger in dem Befehl Uber das Kriegsſchiff Hellas er- 

alten haben. Athen iſt noch in den Händen der Türe 
en. Am 9. Juni machte die ganze Tuͤrk. Defapung, 
aus 3000 M. Infanterie und Kavallerie unter dem Befehle 
des Siliktar⸗Aga beſtehend, einen Ausfall gegen die von 
Vaſſo befehligten Griechen. Nach einem Gefecht zogen 
die Türken ſech mit Zurücklaſſung von 80 Todten und 
Verwundeten nach der Feſtung zuruck. — Es beißt, daß 
die Franz. Truppen die Feſtung Patras wegen des un⸗ 

eſunden Klimas den Griechen eingeraͤumt und ſich in 
odon, Koron und Navarin concentrirt haben. 


Conſtantinopel, vom 30. Juni. 
Zwar iſt der große Sieg der Ruſſen bei Schumla 
nunmehr allgemein bekannt, und die Pforte trifft die 
tſchiedenſten Maaßregeln zur Gegenwehr; doch geht 
ein Geruͤcht, daß man die Nothwendigkeit des Näch⸗ 
ebens eingeſehen habe. So wenigſiens erklart man 
ich den Umſtand, daß der 3 Befehl 
at, beute oder morgen nach dem Türk. Hauptlager ab⸗ 
ehen. Bekanntlich ſpielt diefer Beamte eine Haupt⸗ 


dolle bei allen wichtigen Unterbandlungen. — Heute iſt 


uch ein außcrordentlicher Courier nach Wien abge⸗ 
gangen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Die Gefehfammlung Nr. 10. enthält jetzt 
th Vertrag zwiſchen Preußen und dem Hünenberg 
ume Heſſen einerſeits und Baiern und Wuͤrtem erg 
ſdrerſeits, den Handel und gewerblichen Verkehr per 
ben den Unterthanen dieſer Staaten betreffend, welcher 
A Artikeln beficht und vom 27. Mai d. J. datirt 
Demſelben zufolge, ſollen vom I. Jan. 1830 an / 

der guf einige Ausnahmen, alle inländische Erzeugniſſe 
K Natur, des Gewerbfleißes und der Kunſt aus den 
dag Vaierſchen und K. Würtembergiſchen Staaten in 
Heſſenonigreich Preußen und in das Großberzogtbum 
Leiche Hund eben fo aus dieſen Staaten in die König⸗ 
e Bafern und Wuͤrtemberg, 10 von den auf dem 
oͤrguchnge ruhenden Abgaben eingeführt und zum Ver⸗ 
contrab un den Verkehr gebracht werden koͤnnen. Die 
hewerhlichnden Theile wollen dahin wirken, daß dem 
ichen Verkehr ihrer Unterthanen in ihren Staa⸗ 


2 


ten gedenfeitig die moͤglichſte Erleichterung und Freiheit 
gewährt werde, und daß in denſelben ein gleiches Münze, 
Maaß und Gerwichts-Syftem in Anwendung komme 
Zur Aufrechthaltung ihres Handels⸗ und Zoll⸗Syſtems, 
und zur Unterdruckung des gemeinfchädlichen Schleich⸗ 
handels wollen ſich die contrahirenden Theile gegenſeitig 
kraͤftig unterſtuͤtzen, auch zu dieſem Behufe die erfor⸗ 
derlichen Anordnungen und Maaßregeln durch beſon⸗ 
dere Uebereinkunft verabreden und insbeſondere ein 
förmliches Zoll⸗Cartell abſchließen laſſen. Die Preuß. 
Seehafen ſollen dem Handel der K. Baierſchen und K. 
Wuͤrtembergiſchen Unterthanen gegen völlig gleiche Ab⸗ 
gaben, wie ſolche von den K Preuß. Unterthanen ent⸗ 
richtet werden, offen ſiehen. Die Dauer des gegenwaͤr⸗ 
gen Vertrages wird vorläufig auf 12 Jahre feſtgeſetzt. 
Nach der zu Ende des ibn 1828 im Königreich 
Preußen vollzogenen polizeilichen Zaͤhlung der Einwoh⸗ 
ner jedes Alters und Standes, und beſonders auch mit 
Einſchluß des Militairs, hatten: 
die Regierungsbezirke auf geogr. Einwohner ML 
i auf der 5 


Koͤnigs berg 405% 705,158 ‚138 
Gumbinnen 297/57 510,996 1,720 
Dani 2 1.17 329,938 2,187 
Marienwerder 315% 462,209 1,467 
Mole, 327/13 30,862 2,232 
Bromberg 11,01 ‚644 1,581 
otsdam mit Berlin 370,03 874,766 2,360 
rankfurt res 52,7 664,826 1,886 
Lu I PR u. , 715 416,987 1,789 
Edslin .. 258,1 11,620 1,206 
Stralſund 75,10 148,948 1,973 
Breslau ii 74 912,307 3,855 
ppeln er A 763 694,251 2,804 
Liegnitz mern 251724 759,993 3,025 
Magdeburg dyza 549,132 2,682 
Merſeburg 86,29 585,327 3,142 
Erfurt . 64,8 274,929 4,278 
Muͤnſter 32,16 ‚324 2,972 
Minden 9371 387,870 4,152 
Arnsberg rer. 38,73 447,854 3,228 
nn. 74% 382,993 5,135 
Duͤſſeld or 98, 692,032 6,997 
Cobleny ..... 2.109% 412,210 3,767 
R 1 20,0 7458 3,029 
Auch en 76,14 348,629 4,568 
Der ganze Staat 5,04% 12,720,828 2,525 


Werden die Regierungs⸗ Bezirke nach den einzelnen 
Provinzen zuſammengeſtellt, ſo hat man 


in den Provinzen auf geogr. Einwohner alſo 
M. gauf der . 

Oſtpreußfen 702% 1,216,154 1,731 
WERHEHÄER > 2. 465%, 792,207 1,700 

oſen 223244 538,44 1,064,506 1,977 
Brandenburg 72½ 1,539,592 2,129 

ommern 567/10 877,555 1,547 
Schleſen 74¼ 1 2,596,551 3,224 
Sachſen 45% 1,409,388 3,095 
Weſiphalen 4 1,228,548 3,372 
Rheinlande... 480% 2,202,322 
d. ganze St. wie vorhin 5,040% 12,720,823 2,525 


er volkleerſte Theil des Preuß. Staats liegt zwiſchen 
der Oder und Weichfel, von dem Oſtſeeſtrande bis gegen 


wie Wrüthe Tängs der Netze und Warte. Gleichzeitig 
mit der Volkszählung iſt auch die Zählung der Gebäude 
vorgenommen worden. Nach der Aufnahme hatte der 
ganze Staat an Kirchen, Bethäuſern, Kapellen und 
Synagogen zu Ende des Jahres 1828: 16,919, 1820: 
16,865; öffentliche Gebäude für Staats⸗ und Gemeine⸗ 
Zwecke 1828: 50,791, 1820: 41,836; Privatwohnhaͤuſer 
1528, 1 Mill. 674,929, 1820: 1 Mill. 580,935; Muͤh⸗ 

len, Fabrikgevaͤnde und Privat⸗Magazine 1828: 91,436, 
1820: 84,767; Staͤlle, Scheuern und Schoppen 1828: 
1 Mill. 600,531, 1820: 1 Mill. 436,914; uͤberhaupt 
Gebäude 1828: 3 Mill. 434,606, 1820: 3 Mill. 161,317. 
Die Provinz Brandenburg hat gegenwärtig im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirke Potsdam nur 10,259, im Regierungs- 
Bezirke Frankfurt dagegen 13,232 Wohnhäufer auf 
100,000 Menſchen. rſteres iſt die kleinſte Zahl von 
Wohnhaͤuſern, die irgend ein Regierungs-Bezirk für die 
gleiche Menſchenzahl hat. i N 
darauf, daß ein Berliner Wohnhaus im Durchſchnitt 
beinahe 20 Menſchen enthält. 

Viel Aufichen macht in Leipzig der Tod eines Tuͤr⸗ 
kiſchen Kaufmanns aus Moskau, wegen der ihn beglei⸗ 
tenden Umſtaͤnde. Er war an einer krebsartigen Krank⸗ 
heit geſtorben, indeſſen aber wieder ausgegraben und 


nochmals beerdigt worden, weil er nicht mit dem Ge⸗ 


ſicht gegen Morgen (wie der Mohamed. Ritus verlangt) 
beſtattet worden war. Dabei ereignete ſich aber ein 
Umiand, der leicht Ir einem Prozeß fuͤhren koͤnnte. 
Um naͤmlich jeder Anſteckung vorzubeugen, wurden auf 
Polizeibefehl feine Kleider und Effecten ohne nahere 
Unterſuchung (zu der vielleicht Niemand den Muth 
hatte) verbrannt. Nun erſcheint plotzlich der Compagnon 
des Verſtorbenen, und forſcht aͤngſtlich nach einem 
Wechſel von 36,000 Thlr., der fich aber nicht findet, und 
wahrſcheinlich in den Kleidern mit verbrannt iſt. Er 
fragt ferner nach aͤchten Shawls von mehrern Taufend 
Thalern Werth, mit denen der Verſtorbene handelte; 
aber auch dieſe finden ſich nicht und muͤſſen mit ver⸗ 
brannt fein. Es fragt ſich, wer, wenn der Conpagnon 
kin ae erweiſen kann, zum Schadenerſatz vers 
pflichtet fei? N 

In Paris tragen die Damen jetzt ſo weite Aermel, 
daß es zum guten Ton gehoͤrt, bei Tafel ein Buͤchschen 
mit Stecknadeln herumzureichen, um die Aermel rund 
um feſtzuſtecken, damit ſie nicht in die Suppenteller 
allen. Indeß iſt das Mittel ſchlimmer als das Uebel, 
enn nun koͤnnen Nadeln in die Suppe fallen. 


Literariſche Anzeigen. 
Die vorzäglichften Mittel zur Vertreibung 
der Huͤhneraugen, Warzen, 
Muttermäpler und Fußſchwielen, 
nebſt nützlichen Belehrungen über: Fußſchweiß, — 
Einwachſen der Nägel, — Uebereinanderliegen der 
Fasel — einer zweckmäßigen Pflege der Fuͤße auf 
ußreifen, — und einer Anweiſung, 4 
erfrorne Glieder. 
ſicher und aus dem Grunde zu heilen, nebſt beften 
Heilmitteln bei Ueberbeinen, Quetſchungen, boͤſen 
Fingern, Verbrennungen, Verstopfungen u. ſ. w. 
ite berbeſſerte Auflage. geheftet Preis 10 Sgr. 
Bei F. 3. morin (Moͤnchenſtraße 464) zu haben. 


Dieſes berüht indeſſen bloß 


1 An Ag 


: Der 
Pommerſche Volksfreund, 


eine Wochenſchrift zur Belehrung und Unterhals 
tung fuͤr alle Staͤnde. f 


Mit dem erſten October d. J. beginnt die Erſchei— 
nung, dieſes Blattes, wovon an aber bei a 
netem ſchon jetzt ein Probeblatt nebſt ausführlicher 
Ankuͤndigung unentgeldlich in Empfang nehmen 
kann. M. Böhme, kl. Domſtr. 784. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh um 32 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent 
bindung meiner lieben Frau von einem gefunden 
Knaben, beehre ich mich, Freunden und Bekannten ers 
gebenſt anzuzeigen. Stettin den zuſten Juli 1829. 

C Po mpe. 


Todesfall. 


Heute Mittag gegen 1 Uhr endete meine geliebte 
Frau Johanne geb. Schaffer ihre irdiſche Laufbahn 
im vollendeten zoſten Jahre. Tief bewegt ſtehe ich 
mit meinem zjaͤhrigen Knaben an ihrer Leiche; das 
her bitte ich Verwandte und Freunde, denen ich dieſe 
Anzeige widme, meinen Schmerz durch Beileidsbe⸗ 
eigungen nicht zu vermehren. Stettin den ziſten 

uly 1829. Ferdinand Schultze, 

Beſitzer von Seegrund bei Hedermünde. 
ä —— ! —— — — : —ßr᷑g) 


Anzeigen. 


Zurüdgefommene Briefe: 1) Klempnergeſelle €. 
A. Kiſtner in Landsberg a. d. W. 5 9 0 mit 
Waͤſche A. C. K. 9 Schiffer Carl Klugert in 
Naber. 3) Madame Bubeleber in Daber oder 

oͤrenberg. 4) Carl Nehls in Dunzvitz auf Nügen- 
55 Unverehelichte Lemke in Piperburg bei Plathe. 
6) Klempnergeſelle Carl Friedrich Hülsberg in Dan⸗ 
zig. 7) Fran Doctor Bubeleber in Daber oder Nör 
renberg. 8) Nadler Grätzmacher in Arnswalde. 9) 
Regiſtrator Bahr in Pölig. 10) Tuchfabrikant Lehr 
mann in Gollnow. 11) Juſtiß⸗Commiſſarius News 
mann in Anclam. 12) Ritterſchafts⸗ Rath von Mel 
lenthin in Glambeck bei Reetz. 13) Friederica in 
Punzlau. 14) Madame Schneider in Königsberg in 
der N. 15) Wittwe Kruſen in Greifswald. 16) Ein; 
wohner Peter Friech in Horſt bei Stolpe. 17) 
Böttchergeſelle Wilhelm Buchholz in Bromberg⸗ 


18) Wirthſchafter Becker in Barteſſa bei 
5 B. van Olſt in Emden. . 4 n 
guſt 1829. Ober-Poſt- Amt. 


15 eren ur richtigen Anwendung der bel 
ſteueramtlicher ehandtung der Poſtguͤter zu be⸗ 
obachtenden Vorſchriften“ iſt auf dem Sber⸗Poſtamte 
für 10 Sgr. zu haben. “er 


„Des Morgens bis 105 Uhr und des Nachmittag 
bis 31 Uhr bin ich perſönlich in meiner Wohnung 
anzutreffen, m. Seligmann, prakt. Zahnarzt. 


1 


3 


4424224 
& Meine Patienten in Berlin hinderten mich, 
1 früher, als jetzt, in Stettin einzutreffen, um den K. 
Aufforderungen Mehrerer hier Folge zu leiſten. ze 
Ich zeige meine nun erfolgte Ankunft einem boch⸗ = 
geehrten Publiko an, und empfehle mich zugleich J. 
Fin allen nur vorkommenden Zahnkrankheiten und . 
% Zabnoperationen, ſowie im Verfertigen und Ein- . 
* 1 75 ſowohl einzelner Zähne, wie ganzer Fünfte = 
% licher Zahngebiſſe, die durch einen beſonders von . 
% mir angebrachten Mechanismus ihren Zweck ge⸗ . 
I nügend erfüllen. Die Platten und Federn zu K. 
I denſelben bearbeite ich auf Verlangen aus Platina, 9. 
mit welchem ich verſehen bin, da daſſelbe weder * 
8 oxidirt, noch einen übeln Geruch erregt. Auch Me 

hohle Zähne, deren Subſtanz noch nicht zu weit % 
T zerſtort iſt, verbeſſere ich durch das von mir er⸗ 
T fundene Fourniren. Da dies mit einer dauer⸗ 
» baften Maſſe geſchieht, die dieſelbe Farbe des . 

Zahnes hat, fo erhält ein ſolcher fournfrter Zahn K. 

das Anſehen eines gefunden wieder. Ich werde . 

Jeden, der ſich mir anvertraut, zufrieden ſtellen, Se 


J und durch die That zeigen, daß, was ich ver⸗ + © 


T fpreche, ich auch zu halten im Stande bin; denn . 
T' ich babe mich ſeit einer 32 jahelgen Praxis be⸗ 
T mübt, zum Wohl der leidenden Zabnpatlenten zu ge 


I wirken „ und mancherlei für fie nützliche Erfah- 


P rung und Veroeſſerung gemacht. Wer meine 
Huͤlfe ſucht, wird ſich davon hinlaͤnglich über . 
zeugen. Zugleich iſt bei mir eine ſehr gute bal⸗ 
ſamiſche Zahntinctur, die gulgemein wegen ihrer . 

J Güte und Brauchbarkeit Beifall findet, und ein X 
mildes aromatifches Zahnpulver zu haben. 

„Meine Wohnung iſt beim Tuchhaͤndler Gierke, Ze 

* Kohlmarkt⸗ und Domſtraßen⸗Ecke Nr 622. Mein . 

4 Aufenthalt dauert 14 Tage, und bin des Morgens He 

8 von 8 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr . 

15 ſprechen. C. J. Linderer sen., 


* 


Königl. Preuß. app. Zahnarzt aus Berlin, K. 
Univerfitäts-Zahnarzt zu Göttingen, 
Hofzahnarzt zu Pyrmont ꝛc. 


* „ 


* 
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fü Eine ganz neue Art Pariſer Arbeitsbeutel 
hup namen, welche ſehr zweckmäßig und vorzüglich 


Die m gearbeiset ſind, habe ich fo eben erhalten. 
wegh Preiſe find der Waare dußerſt billig angemeſſen, 
halb ich ſie ergebenſt empfehle. 


P. F. Duͤrieäxr, Schuhſtraße No, 148. 


U Die 

SIinen- Waaren- Handlung 
Rep... on Dobrin & Comp., 
empnrchläger- u. Grapengiesserstrassen-Ecke Nr. 123, 
eingeht die in der letzten Frankfurther Messe 
damenukten Leinen Waaren jeder Gattung, 

die so sehr beliebten rohen Leinen, 

d ungeklärte Creas, Bielefelder, Waa- 
‚Greiffenberger, Herrnhuther,. Halber- 
indener, Ilolländische etc. und Hanf- 
> in bester Auswahl und zu den mög- 


lichst billigen Preisen, — Ferner: Westen, ganz 
extra feine weisse englische 3 Tücher (crossed) 

weisse,und farbige Bastard-Tücher, schwarze und 
farbige seidene Herrenhalstücher, Cravattes à la: 
Paganini etc,, Gedecke in Damast und Zwillch, 
Caffee-Servietten, gut wattirte Herren- und Damen- 
Schlafröcke, Staubhemden, Staubmäntel, Berliner 
Köper- und Hemden-Flanell, Frisade, baumw. und 
leinen Barchend, Drilliche, dazu passende Feder- 
leinen, blan und roth gewürkelte Bettbezüge in 
reinem Leinen, nebst verschiedenen anderen da- 
hingehörigen Artikeln und besonders auch: 


circa 600 Ellen Leinen in Resten zu 
ungewöhnlich billigen Preisen. 
Obige Handlung fügt noch die Anzeige hinzu, 
dass sie auch fertige Leibwäsche jeder Art vor- 
räthig hat und jede Bestellung darauf prompt, 
reell und billig ausführen wird. 


IXIL 
* Von heute ab verleihen wir unſere Stickmu- 
ſter unentgeldlich, und empfehlen wir die in die- 
* ſen Tagen neu erhaltenen in großer Auswahl. . 


* J. W. Auerbach, Reifſchlaͤgerſtr. 132. * 
* B. Auerbach & Comp., oben der Schuhſtr. 628. & 
ee 


* 
* a En SE ED EEE 
Die erwarteten neuen G zur Perlen⸗ %e 
ſtickerei, Tapiſſerie- und Moſaik-Arbeit, find: . 
in großer Auswahl angekommen und werden x 
unter vortheilhaften Bedingungen zu jeder Tas 

Se geszeit, ausgeliehen, bei 

moritz & Comp., Kohlmarkt Nr. 431. 
rer 


Ein Handlungsgehuͤlfe, der Beugniffe feiner Brauch⸗ 
barkeit und Treue glaubhaft nachzuweiſen hat, fins 
det zum iſten October d. J. in meiner Material 
handlung eine gute Stelle. "Stein den zuften July 
1829. Johann Friedr. Lebrenz. 


Ein verheiratheter tüchtiger Boͤttcher, der nicht 
allein Boͤttcherarbeit, ſondern auch andere Arbeit mit 
angreifen muß, findet eine baldige Anſtellung, Na 
here Nachricht Oberwiek No. 25. 


Wer unter Knochen fremdartige Theile, als Eiſen, 
Steine, Holz ꝛc., miſcht und bei mir zum Kauf bringt, 
erhalt für die etwa ſchon gewogenen Knochen kein 
Geld und hat außerdem noch Strafe zu erwarten. 

Carl Hir ſch, auf dem Jungfernberge. 


Dit e n ſt ge ſ u ch 

Ein nn und praktiſcher Oekonom von geſetz⸗ 
ten Jahren, voͤllig geſund, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahren, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, die Brennerei nach dem Dornſchen Syſtem 
ruͤndlich erlernt, bereits mehrere Brennereien unter 
einer Leitung gehabt, Kenneniffe im Diftilliren und 
Brauen beſitzt, und mit der Fabrikation des Syrops 


* 
* 
> 
> 
2 


aus Ertoffeln hinlaͤnglich bekannt, ſucht zu Michaeli 
eine Anſtellung als Wirthſchafts⸗Inſpector oder Admis 
niſtrator. Das Nähere in portofreien Briefen bei 
dem Kaufmann Herrn Friedrich Nebenhäufer 
in Stettin. 


Ein unverheiratheter militairfreier Oekonom, der 
bisher auf einem Koͤnigl. Domainen-Amte die Wirth⸗ 
ſchaft führte, und auch noch fernerhin führen kann, 
wünſcht Umftände wegen zu Michaeli d. J. ſich ent 
weder als Inſpektor oder als Adminiſtrator zu vers 
andern. Da derſelbe ſowohl wiſſenſchaftlich als in 
der Wirthſchaft ausgebildet ift, jo bittet er die reſp. 
Herrſchaften, 5 li 
Adreſſe in der Zeitungs⸗Expedition zu Stettin unter 
X. X. abzugeben. 


G a 


ſt h 


o f 
zum 


König von Preußen 
in Wolgaſt. 


Die darin ſeit einer Reihe von Ba von meis 
ner feeligen Frau Schwiegermutter razius, zur 
Zufriedenheit der reſpectiven Gaͤſte, betriebene Gaſt— 
wirthſchaft habe ich uͤbernommen und werde ſolche 
vom heutigen Tage in ihrem ganzen Umfange, fuͤr 
meine Rechnung, fortſetzen. Um das der fruͤheren 
Beſitzerin des Gaſthofes geſchenkte Vertrauen recht 
ſehr bittend, werde ich es mir ſtets zur angenehmen 
Pflicht machen, die mich mit ihrem Beſuche Er⸗ 
freuenden prompt und billig zu bedienen, deshalb 
bitte ich um fleißigen Zuſpruch ganz ergebenſt. 
Wolgaſt, den a6ften Juli 1829. 22 
J. G. v. Scheven. 


ä — ͤͥ ꝗ— — — 


Guths verkauf. 


Auf den Antrag eines eingetragenen Glaͤubigers 
iſt das dem Carl George Adam Rudolph von Grap 
zugehörige, in. Hinterpommern, im Camminſchen, 

ſonſt Greiffenbergſchen, Kreiſe, belegene Allodial⸗Gut 
Luͤttkenhagen, zur Subhaſtation geſtellt, und ſind die 
Bietungstermine auf den sten Mai, den zoſten Juli 
und den sten October 1829, Vormittag 10 Uhr, vor 
dem Deputirten Ober-Landesgerichts Kathe v. Wedell 
angeſetzt worden. Diejenigen, welche dieſes Gut zu 
kaufen geneigt ſind, werden aufgefordert, ſich in den 
beſtimmten Terminen entweder perfönlich, oder durch 
geſetzlich zuläſſige, mit hinlaͤnglicher Information 
und Vollmacht verſehenen Bepollmaͤchtigten, im Koͤ⸗ 
nigl. Ober Landesgerichte hieſelbſt einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. Auf die nach dem letzten 
peremtoriſchen Termin eingehenden Gebote wird 
nicht weiter geachtet, ſondern dem Meiſtbieten⸗ 
den, wenn nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme 
zulaſſig machen, der Zuſchlag ertheilt werden. Nach 
der aufgenommenen landſchaftlichen Taxe betraͤgt der 
Ertragswerth des Guts 3912 Athlr. a2 Sgr. 9 Pf., 
und kann dieſelbe nebſt den Kaufbedingungen in der 
Regiſtratur des unterzeichneten Gerichtshofes einge 
fehen werden. Stettin, den gten Februar 1829. 


Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 


9 


die hierauf gefälligft reflectiren, ihre, 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die, wegen Veraͤußerung 
des Domainen-Vorwerks Lenzen, Intendantur-Amts 
Belgard, unterm arſten Februar d. J. durch öffent 
liche Blätter erfolgte Bekanntmachung, werden Er⸗ 
werbsluſtige hiermit benachrichtiget, daß Behufs der 
Veraͤußerung dieſes Vorwerks' eine anderweitige 
e 8 wird. 

oll naͤmlich das obengedachte Vorwerk Lenzen 
welches von der Stadt Belgard Meile, von Ehetin 
1 a ve 9 ee an 35 Meilen 

2 e en da j 
abend ir zu gehörigen Grundftüden, 
45 Morg. 132 IR. Acker 15 Klaſſe, 


190 46 D 


160,» 162 ⸗ III. 3. 
8 40 III. b. 
o „ III. 30 
58 #4 3 „ IV. 8 
552 Morg. 17 UR. Acker, 5 - 
H 103 Morg. 100 [N. zweiſchnittigen Wieſen, 
39 175 einſchnittigen do. 
27 2 Feldwieſen, 
749 95 Huͤthung, 
10 4 Garten, 
26 ‚3 55 Triften, 2 
3 155 Hof; u. Bauſtellen, 
96 136 Seen, 


in Suma 1609 Morg. 19 0R., 
imgleichen die Jagd auf der Feldmark des Vorwerks, 
zum reinen Kauf oder auf Erbpacht, von Trinitatis 
1830 ab, zur Veraͤußerung geſtellt werden, wozu der 
Bietungs Termin in dem Wohnhauſe zu Vorwe 
Lenzen vor dem Departementsrath 

auf den ıgten September d. J. 
anberaumt ift, 

Erwerbsluſtige, welche in dieſem Termin für ihr 
Gebot ſogleich Sicherheit nachzuweiſen haben, werden 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die ſpeziellen 
Veraͤußerungs Bedingungen ſowohl in unſerer Finanz, 
Negijtratur als auf dem Domainen⸗Intendantür⸗Am 
Belgard eingeſehen werden koͤnnen. Auch werden 
ſolche auf Verlangen gegen Erlegun der Copialien 
e mitgetheilt werden. Coͤslin, den gten 

uni 1829. 

Königl. Preuß. Regierung, Abtheil. der Finanzen. 
... ͤ ... ——. 


zu 
Das in der Oberwyk lub No. 45 belegene, 
Wültwe und den Erben des Viehmaſters Schumacher 
zugehörige Haus mit Zubehör, welches zu 1140 
abgeſchatzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug 
der darauf haftenden Laſten und der Reparaturkosten 
auf 992 Rihlr. 20 Sgr. ausgemittelt worden iſt, en 
im Wege der nochwendigen Subhaſtation den 20 7 
October c., Vormittags 10 Uhr, im hieſigen Stang 
her durch den Herrn Juſtiz-Rath Bruͤggeman 
ffentlich verkauft werden. Stettin, den Iten 3» 
Königl. Preuß. Stadegericht. 


Siebei eine Beilage · 


ver kaufen. 


1829. 


r 


Beilage zu Nr. 


62. der Koͤnigl. 
Vom 3. Auguſt 


privilegirten Stettiner 


Zeitung. 
1829. e 


Steckbriefe. 


Die unten naͤher ſignaliſirte Friederike Richardt 
aus Zehdenick bei Morin iſt, nachdem ſie die wegen 
Diebſtahl verwirkte Strafe auf der Straf- und Beſ— 
ſerungs-Anſtalt zu Naugord abgebuͤßt hatte, mit 
einem Paſſe zu dem für fie ausgemittelten Dienſte 
in Vorderſee, Ueckermuͤndſchen Kreiſes, entlaſſen wors 
den, daſelbſt aber nicht eingetroffen. Sie hat fruͤher 
mit beruͤchtigten Marktdieben in Verbindung ges 
ftanden, weshalb ſaͤmmtliche Polizei-Behoͤrden hier— 
durch angewieſen werden, auf dieſelbe, welche, wenn 
fie arbeitslos und vagabondirend betroffen wird, for 
fort in das Landarmenhaus zu Ueckermuͤnde zu brins 
gen iſt, genau Acht zu haben. Stettin, den 27. Juli 
1829. Koͤnigl. Regierung, Abth. des Innern. 

(Signalement der unverehel. Friederike Richardt.) 
Aus Zehdenick bei Morin. Aufenthaltsort, Alt-Damm. 
Evangeliſcher Religion. 25 bis 26 Jahr alt. Größe, 
4 Fuß 10 Zoll. Haare, ſchwarz. Stirn, rund. Aus 
enbrauuen, ſchwarz. Augen, ſchwarz. Naſe, ſpitz. 

und, mittel. Zaͤhne, gut, auf der rechten Seite 
fehlt unten ein Backenzahn. Kinn, rund. Gefichtss 

ildung, oval. Geſichtsfaͤrbe, geſund. Geſtalt, mit— 
tel. Sprache, deuiſch. Beſondere Kennzeichen, auf 
der rechten Backe zwei kleine Leberflecke und am 
Halſe linker Seite eine Brandnarbe am Kinn, eine 
Narbe in der Groͤße eines Silbergroſchens. . 


(Bekleidung.) Eine rothgeſtreifte Ginghamfacke, 
lau und grüngeftreifter Ginghamrock, ein bunt Pats 
tunener Umſchlage⸗Tuch, rothgeſtreifte Ginghamſchuͤr⸗ 
ze, weißer Flanell, Unterrock, weiße Kappe und Binde, 
* weiße Struͤmpfe und lederne Schnuͤr⸗ 
feln. 


Nachbenannter Einlieger Casper Prochnow aus Burg⸗ 
feldt er des Verbrechens des Diebſtahls ſchuldig, 
ft am 24ſten Juni c. von Bründen, feinem Wohnorte, 
antwichen. Sammtliche Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden 
erden bierdurch angewieſen und erſucht, auf denſelben 

enge Acht zu haben, und im Betretungsfalle unter 
ſicherem Geleite nach Colbatz an das Koͤnigl. Juſtizamt, 
able Erſtattung der Geleits⸗ und Verpflegungskoſten, 
abliefern zu laſſen. Greifenhagen, den 27. Juni 1829. 

Koͤnigl. Landraͤthl. Behoͤrde. 
Seignalement.) Große 5 Fuß 2 Zoll, Haare braun, 
gen und Augenbraunen dunkelblens, Augen graublau, 
gute ſpitz, Mund klein, Bart blond mit weiß melirt, 
aun ſpiß und geſpalten, Geſicht ſchmal, Geſichtsfarbe 
gel „ Statur unterſetzt, Alter 57 Jahr, Religion evan⸗ 
ſch, Sprache deutſch, Gewerbe Tagelöhner. 
Bekleidung) ift nicht bekannt. 


anderen derſelbe bei ſich hat.) Dachdecker⸗ 


FR u effentliche Vorladung. 
er den, in den Jahren 1790 und 1791 beim 
König, Preuß. Regimende von Kleiſt zu Prenzlau in 


— 


U 

Garniſon geſtandenen Johann Steinmann, jun ſten 
Sohn Ne ne Witwe Steinmann, ee 
Hagemeiſter hierſelbſt, ſeit der Zeit, aller angeftells 
ten Erkundigungen ungeachtet, keine Nachrichten eins 
gegangen find, fo wird er, eventualiter feine ches 
leiblichen Nachkommen oder teſtamentariſchen Erben, 
auf Antrag des Herrn Doctors juris Weber sen, zu 
Noſtock, dem die cura über das 508 Rthlr. 20 Sch. 

5. betragende muͤtterliche Vermögen des abweſen⸗ 
den Johann Steinmann uͤbertragen worden, hier⸗ 
durch peremtoriſch geladen, ſich binnen 2 Jahren, von 

eute an, zu den betreffenden Curatel-⸗Acten gehörig 
zu melden, oder den Ort feines oder ihres Aufent⸗ 
halts bekannt zu machen; sub prejudicio pro omni 
comminato, daß nach fruchtloſem Ablaufe des vors 
beſtimmten Zeitraums die Subſtanz des adminiftrirs 
ten Vermögens den naͤchſten Verwandten des abwe⸗ 
ſenden Johann Steinmann, nach gejegliher Vor⸗ 
ſchrift für anheim gefallen wird erklaͤrt werden. Dos 
beran, den ten May 1828. 

Großherzoglich Mecklenburgiſches Amtsgericht. 

— 


Edict al⸗ Citation. 


Da auf die Todeserklaͤrung mehrerer als abwe— 
fend bevormundeter Perſonen von Seiten deren Vers 
wandten und Euratoren bei uns angetragen worden 
iſt, ſo werden dieſelben namentlich: 

1) der abweſende Feldjdger Johann George Wils 
helm Stuͤwert, ein Sohn des hier verftorbenen 
Kaͤmmerers Johann Stüwert, welcher am 2zſten 
Auguſt 1768 geboren iſt, und feinen letzten bes 
kannten Aufenthalt im Jahr 1807 zu Berlin 
gehabt hat, und ein in unſerm Depoſtto befind⸗ 
liches bagres Vermögen von 189 Rthlr. 14 Sgr. 
10 Pf., außerdem aber einen Antheil an dem 
noch ungetheilten Nachlaß feiner Eltern beſitzt; 


2) die beiden Bruͤder Johann Michael und Samuel 
Friedrich Runge, Söhne des hier verftorbenen 
Baumanns Friedrich Runge, reſp. am ısten 
Auguſt 1778 und ırten November 1781 geboren 
und als Steuermaͤnner zur See abweſend, deren 
Vermoͤgen in 200 Rthlr. beſteht; 

3) der abweſende Johann Chriſtian Friedrich Wit— 

tenberg, geboren den azſten September 1784, 

ein Sohn des zu Duchow, Amts Jaſenitz, vers 

ſtorbenen Bauers Michgel Wittenberg, feit 1806 

als Matroſe zur See abweſend, und ein Vers 

mögen von 339 Rthlr. 15 Sgr. 8 Pf. beſitzend; 
die beiden Brüder Chriſtian Friedrich und Jo— 
hann Friedrich Hohenſang, Söhne des zu Jaſe⸗ 
nitz verſtorbenen Matroſen Joachim Friedrich 

Hohenfang, refp. den ıgten Auguft 1787 und 

zıten Februar 1789 geboren, beide als Matro— 

fen zur See abweſend und ein Vermögen von 

69 Rihlr. 22 Sgr. 1 Pf. beſitzend; 

5) der Johann Heinrich Strecker, ein Sohn des zu 

Althagen bei Neuwarp verſtorbenen Koloniſten 


— 


4 


Strecker, geboren den izten März 1784, als 
Matroſe ſeit 1805 zur See abweſend und 
113 Rthlr. Vermögen beſitzend; 8 


60 der ſeit 1806 als Matroſe zur See abweſende 
Daniel Chriſtoph Friedrich Wibberenz, ein Sohn 
des verſtorbenen Matroſen Michael Wibberenz, 

geboren den azſten September 1780 und ein 
letivum von 18 Rthlr. 22 = 6 Pf. und 
ein zu Duchow belegenes Haus beſitzend; 
oder die von ihnen etwa zurüͤckgelaſſenen Erben und 
Erbnehmer hiedurch aufgefordert, ſich bei uns inner— 
halb neun Monaten und ſpaͤte ens in dem vor dem 
Herrn Aſſeſſor Buſſe auf den liten December 1829, 
Vormittags 9 Uhr, hieſelbſt an ordentlicher Gerichts- 
ſtelle anberaumten Termin perſoͤnlich oder ſchriftlich 
zu melden und weitere Anweiſung zu gewaärtigen, 
widrigenfalls in Anſehung desjenigen, der ſich bis 
zum Termin nicht meldet, auf Todeserklaͤrung und 
was dem anhaͤngig erkannt und ſein Vermoͤgen den 
ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet werden 
wird. Pölig, den ı4ten December 1828, 


Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Zu verkaufen. 


Das allhier in der Niederſtraße lub No. 175 be 
legene, dem materiellen Werthe nach auf 321 Kthrr. 
2 Sgr. 10 Pf. feinem Ertrage nach aber auf 360 Rthlr. 
abgeſchaͤtzte Wohnhaus, foll, auf Antrag eines eins 
getragenen Gläubigers, im Wege der nothwendigen 
Gobbuſtanon in dem auf den ızten October , Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, in unſerer Gerichtsſtube anges 
ſetzten peremtoriſchen Licitationstermine oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu wir beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch einladen. 
Cammin, den 18ten July 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Das, dem Kaufmann Neumann hier zugehoͤrige, 
sub No. 106 der Stadt belegene Wohnhaus nebſt 
Hauswieſe und Zubehör, mit der gerichtlichen Taxe 
von 2531 Rthlr. 5 Sgr., welche dem hieſelbſt affigir⸗ 
ten Proclama beigeheftet iſt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Es ſind zu dieſem Behuf 


3 Termine im hieſigen Stadtgerichts-Locale auf den. 


iſten Auguſt, den iſten October und den iſten Decems 
ber d. J, Vormittags 10 Uhr, anberaumt, zu wel⸗ 
chem Kaufluſtige, die ſich als beſitz- und zahlungs⸗ 
faͤhig legitimiren koͤnnen, zur Abgabe ihrer Gebote 
mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß ſie nach 
erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, und im 
Fall nicht geſetzliche Gruͤnde eine Ausnahme erfor⸗ 
dern, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen haben. Gollnow, 
den 24jten. April 1829. 8 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


S OI Zz verkauf. 
Am toten Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
in dem hieſigen Forſthauſe 
765 Klftr. zfuͤtig eichen Klobenholz, 
5 Knäͤppelholz, 


1365 # „ * 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, 


u 


welches etwanigen Kauftuſtigen hiedurch mit dem Ber 


merken bekannt gemacht wird, daß das Holz jederzeit 


beſichtigt werden kann. Eggeſin, den ısten July 
1829. Bü Königl. Oberförster Gene, 


Verkauf von 1350 Eichen, 

In der Herzogl. Anhalt-Deſſauiſchen Walternien⸗ 
burger Forſt ſollen vor erſt, auf den durch die Ser 
paration mit den Gemeinden zur Ausradung foms 
menden Forſt⸗Grundſtuͤcken ein tauſend dreihundert 
und funfzig Stuck zu Schiffsbauholz ſich eignenden 
Eichen, an den Meiſtbietenden den 28ſten Septem⸗ 
ber a. c. (acht und zwanzigſten September a. c.) auf 
dem Schloſſe zu Zerbſt unter den im Termin bekannt 
zu machenden Bedingungen verkauft werden. Der 
Foͤrſter Otto zu Tochheim bei Zerbſt wird den Kauf 
luſtigen die Eichen auf Verlangen anzeigen. f 
5 — T 


Jagd verpachtung. 

Die kleine Jagd auf der Feldmark der Dorfſchaft 
Lenſin und des Vorwerks Saͤlzhorſt, ſoll von Trini— 
tatis dieſes Jahres ab auf ſechs hintereinander fol 
gende Jahre verpachtet werden. Termin hiezu i 
auf den loten Auguſt c., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, in der Wohnung des Oberfoͤrſters Schroͤn 
zu Gruͤnhaus angeſetzt, und wollen Pachtluſtige ſich 
daſelbſt einfinden. Caſeburg, den azſten July 1829. 

Königl. Forſt⸗Inſpection. 


—————ꝛ—— ̃ ä ——— 
Zu verkaufen in Stettin. 


Feinſte Havanna, Bremer und Hamburger Cigar⸗ 
ren in großer Auswahl billig bey - 
Joh. Ferdinand Berg, gr. Oderſtraße No. ı2. 


Reinen, direkte von Bergen erhaltenen Leberthran, 
Berger Fettheringe, ord. Caffee, Mindner und franz. 
Syrop bei C. W. Rhau & Comp. 

— 


So eben empfing ich eine kleine Parthie echter, fei 
ner, gelber Rollen-Portorico's und Blaͤtter-Canaſter; 
ferner offerire echte Portoricoblätter à 10 Sgr., 9% 
ſchnitten à 12 und 10 Sgr. mit uͤblichem Rabatt. 
Jeder meiner geehrten Kunden wird ſich nach wie 
vor uͤberzeugen, daß ich keine verrottete, dumpfige 
Waare fuͤhre. .A. Theod. Gierke, 

Kohlmarkt No, 622. 


Schottiſcher, Berger Fett und Kuͤſten Hering bei 
8 1 r 8 G. F. Grotjohann. 


Alle gangbaren Sorten Rauch- und Schnupftabacke 

aus den beten Fabriken, fo wie Portorico in Blat“ 

tern und geſchnitten ſchoͤnſter Qualité, verkauft billig 
C. A. Cottel, kleine Domſtraße. 


ch erhielt eine Parthie feinen Caffee von vorzuͤg⸗ 
lich delicatem Geſchmack, und verkaufe denſelbeuz . 
einzelnen Pfunden a 81 Sgr., eben jo eine fd 
Mittelſorte 274 Sgr., bei Partheien biſtiger. 
W. Sn Marien⸗Kirchhof Nr. 779 


since e neue großfallende Smirn. Roſinen 
8 ı 
2 aw. Shoenn, MariensKichhof Nr. 779. 
* 2422224424444 
T Boͤhmiſche ſchneeweiße Daunenfedern, und &. 
T e ben $ 
nen U 
* ben en Moritz & — Kohlmarkt No. 431. x 
N 44442424444 
r 000 


Grüne Garten-Pomeranzen bei 
August Otto. 


Neue holländische Hetinge bei a 
August Otto. 


r ͤʃwwöu nn nenne 
Haus verkaul. : 


Der Verkauf eines in hiesiger Stadt belegenen 
bequem eingerichteten massiven Wohnhauses ist 
mir übertragen. Dasselbe enthält: 10 heizbare 

tuben, 3 Kabinette, 2 helle Küchen, 2 Speise- 

ammern, 2 Wirthschafts- und 2 gewölbte Waaren- 
eller, Waschhaus, 2 Trockenböden, Stallung auf 
4 Pferde nebst Futterboden, Holz- und mehrere 
andere Raume. Ferner ist dabei befindlich: ein 
Speicher mit 2 Getreideböden, ein zweckmälsig 
eingerichteter Garten mit mehreren Wein- und an- 
dern Anlagen, einem Gewächshause und Garten- 
saal, Kaufliebhaber wollen sich ohne Einmisch 
eines Dritten gefälligst an mich wenden. 
C. W. Böttcher, 
Mäkler, grofse Domstralse No, 798. 


. 

Zu verauctioniren in Stettin. 

* Rum m ⸗ Auction. 

im naͤchſten Mittwoch den sten Auguſt c, a, Nach⸗ 
mittags 3 1775 wird im Schloß Keſſer eine Quan⸗ 
delt Jamaica und St. Croix Kumm, durch mich 
ifentlich verkauft werden. Stettin, den »7iten July 

29. Wellmann, Makler. 


ung 


Nachlaß ⸗ Auction. 


m sten und sten Auguſt c. Nachmittags a Uhr 

en in der Schulzenſtraße No. 236 gute weibliche 

idungsſtäcke jeglicher Art, wobei insbeſondere: 
eidene, cattune und gingham Ueberroͤcke, Kleir 
er, Tuͤcher, Schuͤrtzen, 2 ſeidene Dominos, 
ſeidene, baumwollene und wollene Struͤmpfe; 
ingleichen Leibwaͤſche ꝛc., 


oͤffentlich ; : 
gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert 
werden. een — a 


ſoll 
Kle 


Don Auction. 
f "erfiag den sten d. M. Nachmittags 2 Uhr 
"len am Pladrin No. 113 gute Möbel, wobei: 
große Spiegel, Spinde, 
15 Dutzend gute Rohr, 


Dutzend 
ingleichen 

Wirthſchafts⸗ 
verſteigert werden. 


Molßerräßte, x Ampel. Ferner Betten; 
1 Schneidelade, 1 Futterkaſten, fo wie 
Haus- und Kuͤchengeraͤth ꝛc. öffentlich 
Stettin den ıften Auguſt 1829. 
Rels ler. 
— — —— ʒ· —— 
Freitag den „ien Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen Heumarkt Nr. 65 . 
Glas, Meubel, wobei namentlich: 1 Flügel, 
mehrere große Spinde, Tiſche, ı Komode, Bett, 
ſtellen. Ferner Betten, mehrere Stücken und 
Reſten Tuch, 1 Bratſche, 1 gute Zeugrolle, 
Bücher vermiſchten Inhalts; ingleichen Haus⸗ 
und Kuͤchengeraͤth rc. 
oͤffentlich verſteigert werden. Reis ler. 


— ——— ͤ ———— — 
Porzellan: Auction. 


Montag den ten Auguſt c., Nachmittags a Uhr 
und die folgenden Tage, ſoll im Engliſchen Hauſe, 
reiteſtraße Nr. 371, weißes Magdeburger Porzel⸗ 
lan, wobei namentlich: Tafel- und Kaffeegeſchirre 
aller Art, flache und tiefe Teller, bemalte ſund bes 
druckte ede b Milch, Sahn, und Theekan⸗ 
nen aller Form und Gattungen, Schuͤſſeln, Terrie⸗ 
nen, Aſſſetten, Saucieren, Fruchtkoͤrbe, Vaſen, Waſch⸗ 
ecken, Waf erfannen, Menagen, Scmortöpfe, Deſ⸗ 
ertteller, Blumentöpfe, Spucknaͤpfe, Milchſatten, 
Flaſchen, Tafel- und Handleuchter, Moͤrſer, Pfeiffen⸗ 
koͤpfe und viele andere Artikel, zu jedem Meiſtge⸗ 
bote öffentlich verſteigert werden. Die Zahlung des 
eiſtgebots muß ohne Ausnahme unmittelbar nach 
dem Zufchlage erfolgen. Reis ler. 
— u— 
Auchion. über Uhren, Pretioſen und Silber. 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Hochloͤbl Ober 
Landesgerichis ſollen Montag den 2 2 d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, im Stadigerichts⸗Auctions⸗Local, die 
nachbenannten, zum Stallmeiſter Noresihen Nach⸗ 
laß gehörigen Gegenftändd, als: Pretioſen, (wobei 
eine goldene Tabatiere 7; Loth ſchwer) a gute gol⸗ 
dene Taſchenuhren, Silbergeſchirr, namentlich: 2 
Paar Sporren, ein. Kinder⸗Beſteck; ingleichen meh⸗ 
rere ſilberne Muͤnzen ic. öffentlich: gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden. Stettin, den ıften. Aus , 
guſt 1829. Reisler.. 


Rp mn msn nm mn —ñ n 
Das A Be: na Pe a — — nun aut nee 
Zu vermiethen in Stettin. 

In dem Hauſe kleine Domſtraße No. 768 iſt die 
zweite Etage, aus 3 heizbaren Zimmern, einer Kam⸗ 
mer, kleinen Küche, Holzkeller ic, beſtehend, zum  ıflen 
October d. J. zu vermiethen. Nähere Na richt bei 
dem Criminat⸗Rath Zitelmann, Louiſenſtraße No. 734. 

Stettin, den isten July 1829. 
— . —— 

Am: grünen Paradeplatz im Haufe No: 540 iſt die 
untere Etage zu Michaelis d. J. an eine ruhige Fa⸗ 
milie zu vermiethen; das Nähere erfährt man Vor, 
mittags im benannten Haufe eine Treppe hoch. 


ng nebſt Pferdeſtall und Wagens 
hen Nr. 156 am Kohlmarkt. 


Eine Hinterwohnu 
remiſe iſt zu vermiet 


In der Nute ute No. 395 iſt die Unter⸗Etage 
erg die zweite Etage zum ıften October zu vers 
miethen. 5 . 


Die dritte Etage, Frauenſtraße Nr. 919, ift zum 
Iſten October an ruhige Miether zu vermiethen. 
Das Nähere Nagel- und Loͤcknitzer Straßen; Ede 
Nr. 1031 bei A. F. Krampe. 


Auf der Laſtadie, am Zimmerplatz lab No, 86, 
ſind zwei Stuben, Alkoven, Koche, Speiſekammer 
und Holzſtall zu vermiethen. ; 


SchiffbausFaradie No. 38 iſt die zweite Etage, 
beſtehend in 2 Stuben, a Kammern, Küche und Holz⸗ 
ſtall, zum ıften October zu vermiethen. 


Zu verpachten. 

Das am heiligen Geiſtthor hieſelbſt unter der 
Nr. 229 belegene, vor einigen Jahren neu erbaute 
Schuͤtzenhaus, mit dem dazu gehoͤrigen Ladehauſe, 
einer neuen Kegelbahn, einem Garten von 3 Mor⸗ 
gen, welcher über 300 tragbare Obſibaͤume enthält, 
mit Kellerei, Stallung und mehreren andern Pertis 
nenzien, ſoll zum ıften April 1830 anderweitig auf 
6 Jahre verpachtet werden, und iſt ein Licitations⸗ 
termin auf Montag den aten September d. J., 


Nachmittags 3 Uhr, im Schuͤtzenhauſe angeſetzt, zu 


welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 
In dieſem Termine wird zugleich duch das kleine, 
den Schuͤtzengeſellſchaften gehörige Haus sub No. 
ges beſonders zur Verpachtung geſtellt werden, und 
es ſind genannte Grundſtücke jederzeit in Augenſchein 
zu nehmen. Die Pachtbedingungen ſollen in dem 
Termine ſelbſt bekanuf gemacht werden, liegen jedoch 
ſchon vorher bei dem Kaufmann C. Koch jun. und 
dem Sattlermeiſter Oyuhauſen zu jedermanns Eins 
ſicht bereit. 


Bekanntmachungen. 
Capitain C. L. Schröder, Fuͤhrer des Schiffes Con⸗ 

cordia, hat nach 

Koͤnigsberg in Preußen 

üͤckguͤ i e dahin 
. 1 5 och Ka ir 1 ve aan 
und Paſſagiere. Stettin den zoſten Juli 1829. 

J. C. A. Dubendorff, Schiffs⸗Maͤkler. 


Es wird ein mit Eiſen beſchlagener Geldkaſten, 
mit 3 Schloͤſſern verſehen, zu einem Depofitorio ger 
ſucht; wer ſolchen abzulaſſen hat, beliebe ſich Reif⸗ 
ſchlaͤgerſtraße No. 132 zu melden. . 

— nn 


Wer von dem beſten Anklammer Torf, das Tauſend 
a 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf., zu haben wuͤnſcht, mache 
gefaͤlligſt feine Beſtellung bei dem Feldwebel Zilske, 
wohnhaft bei dem Schlaͤchtermeiſter Herrn Paul am 
Roßmarkt No. 703. Petermann, 

iu achter des Anklamſchen Torfmoors- 


Anzeige: für Colberg und die Umgegend. 
Wenn Jemand in der dortigen Gegend ein Landgut 
von 1 bis 2000 Morgen Acker und Holz zu einem 
nicht zu hohen Preiſe zu verkaufen geneigt ſein 
ſollte, der wird erſucht, die Anzeige u Steitin an 
die Zeitungs Expedition in einem verfiegelten Briefe 
unter Adreſſe A. baldigſt gelangen zu laſſen. 


Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Cour.) 


Zins- iel. 
Fuss. 7 


BERLIN, am 31. July 1829. 


lt 
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